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Wirkungen von Hunden

Nach der WHO (1997) ist es ein Ziel biologische, psychische und soziale Widerstandkräfte zu mobilisieren, die positives Denken und positive Gefühle fördern und ein optimales Maß an körperlicher und geistiger Be- und Entlastung erlauben!
Kinder, die mit Tieren aufwachsen sind verantwortlicher, empathischer, sozial kompetenter und können besser lernen. 

Hunde können vielfältig eingesetzt werden, da sie verschiedene Wirkungen erzielen können: 

psychologische Wirkungen
· Förderung von positivem Selbstwert und positivem Selbstkonzept (Serpell 1990, Triebenbacher 2000)

· Förderung des Wohlbefindens (Budge, Spicer u.a. 1998)

· Entspannende &  angstlösende Wirkung (Sebkova 77, Wilson 1991)

· mehr Einfühlungsvermögen (Vidovic 1999)

· Psychologische Stressreduktion ( Allen, Shykoff &Izzo 2001)

· Sicherheit vermitteln (Bergler & Hoff 2004)

besondere Atmosphäre
· Kinder besuchen die Schule lieber

· Hunde bauen Vertrauen auf und vermitteln Sicherheit

· nehmen Menschen so an, wie sie sind

· agieren auf der analogen / nonverbalen Ebene

Steigerung des Selbstwertgefühls
· Hund akzeptiert jeden so, wie er ist

· achtet nicht auf Äußerlichkeiten oder intellektuelles Wissen
Motivation
· fordert keine schulischen Leistungen 

· aktiviert

· über die neue Motivation können Defizite im Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten langsam aufgearbeitet werden

· Schüler bekommen über den Hund eine andere Rolle

Emotionen
· Rückschlüsse auf die  realen Emotionen einzelner Kinder oder der Gruppe möglich.

· Hunde haben ein erheblich besseres Gespür für Gemütsverfassungen 

soziale Wirkungen
· Förderung der Kommunikation (Filiatre 1983)

· Steigerung der sozialen Fähigkeiten (Poresky, Goodman 1989)
· Steigerung des positiven Sozialverhaltens (Kongable u.a 1990)

· Förderung der sozialen Kontaktbereitschaft (Corson 1977, Otterstedt 2001)

· Höherer Integrationsgrad in der Klasse (Hergovich u.a. 2002)

· Vermittlung von positiven sozialen Attributen (Otterstedt 2003) 

· Eisbrecherfunktion (Levinson 1954)

· der Kontakt zu den Mitschülern gelingt problemloser

Aufarbeitung von Basiskompetenzen
· nonverbalen Ebene Übungsfeld zum Aufarbeiten von Defiziten in Basiskompetenzen aus den Bereichen Wahrnehmung, Kommunikation

· Schonraum einer Welt kindlichen Erlebens verschwindet

· nur über die analoge Kommunikation ist die Entwicklung von Empathie möglich
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